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Rückbestnnung Lampertheirner lmker lassen zehntausende fiere durch das Ried schwirren , zurzeil an Wiesen und Feldrändern

,,Jedes Bienenj ahr läuft anders ab"
Andrd Heuwinkel
zum Imker-Tfend

andre. heawtnkl@ vrm. de

lenen vor zehn Jahren kaum
.tte, dals sie wieder aufplop-
ln ist so ein Beispiel. Das Er-
r etwas geändert haben: Statt
lie Nachwuchsfischer heute
hrem frischen Fang; Bei
kleidungstechnisch nicht so
iel Freiraum, was in der Na-
u der Sache lieg. Der Tlend
um Imkern verläuft dabei
hnlich atiffällig, wie das em-
ge Insekt derzeit seine Lobby
)rangem des Artensterbens,
ilie Bürger verlassen. Dafür
i,n Volksbegehren. Wer sich
:rt, hat gleich in mehrfacher
antwortungsvolle Aufgabe :

inge - die Välker, die Verbrei-
lpflanzen sowie den Wirt-
: Denn die tsiene ist ein le-
utzen ftir die Volkswirtschaft
reich. Daher ist es alles ande-
lie die Imker betreiben. Son-
auf ein anspruchsvolles wie

rrk, von dem man ohne aus-
er die Finger lassen sollte.

Von Helmut Kaupe

IAMPERTHEIM. Die Imkerei in
Deutschland hat eine lange
Tladition und erfreut sich heu-
te nach einer stetig rückläufi-
geh Entwicklung bis 2007 wie-
der wachsender Beliebtheit.
Der Deutsche Imkerbund
(D.I.B.) zäNte im vergangenen
Jahr mehr als 120000 Mitglie-.
der und damit'gut 6000 mehr
als2017. Seit i952 gehört auch
der,,Bienenzuchtverein Lam-
pertheim und Umgebung" dem
Verband an.
Durch die flächendeckende

'Verbreitung ihrer Bienenvölker
im südhessischen Ried tragen
die ,,Riedimker" zur Bestäu-
bung der Nutz-, Zier- und
Wildpflanzen bei und leisten
damit in der Region einen
wichtigen Beitrag zum Schutz
von Natur und Landschaft.

Wissen über Pflanzen

ist unabdingbar

Die Jungimker Markus Hart-
nagel, Erster Vorsitzender des
Vereins und seit 1993 Hobby-
Imker, und Johairnes Henkel-
maln stellten kürzlich einige
ihrer Bienenstände vor. Auf
einem Grundstück in den Lam-
pertheimer Gärten, das nicht
nur durch einen Zaun, sondern
zusätzlich durch eine höchst
aufmerksame Gänseschar vor
ungebetenen Gästen geschützt
wird, sind elf Bienenvölker
untergebracht. .Jedes Volk lebt
in einem Bienenstock mit je-
weils etwa 40 000 Bienen. Wei
tere zehn Wirtschaftsvölker
stehen im Lampertheimer
B.ruch', erläuterte Hartnagel,
der selbst acht Bienenstöcke im
Boxheimerhof bei Bürstadt auf-
gestellt hat.

Die zurzeit 15 Vereinsmitglie-
der setzen zwei Bienenstock-
Systeme ein. ,,Neöen dem älte-
ren,Deutsch-Normalmaß' mit
einem unterteilten System in
Brutraum und Honigbereich
wird immer häufiger das ,Da-
dant-System' mit einem eintei-
ligen Brutraum eingesetzt", er-
klärte Johannes Henkelmann,
dessen Großvater Manfred

es Mittel
luerparker

Henkelmann dem Verein schon
seit vielen Jahrzehnten ange-
hört."

Honigbienen sind nach wie
vor Wildtiere, deren Lebens-
lauf eng mit Natur- und Witte-
rung verknüpft ist. ,,So gese-
hen läuft jedes Bienenjahr an-
ders ab und erfordert ein stän-
dig neues Verständnis für jedes

Bienenvolk", weß Jungimker
Henkelmann und ergänzt:
,,Das macht die Bienenhaltung
spannend und erfordert neben
dem vielfältigen Wissen zur
Bienenbiologie vor allem auch

VORTRAGE UN D VERAN5TALTUNGEN

Kenntnisse über die Botanik."
Dazu zählt in erster Linie fun-
diertes Wissen über die Bie-
nentrachtpflanzen oder die
Bienenweide: Wann und wo
steht den Honigbienen das ge-

samte Angebot an Nektar, Pol-
len und Morgentäu zur Verfü-
gung?

,,In der Regel startet die
Tracht im April, wenn die Obst-
blüte einsetzt oder Raps sowie
;Löwenzahn in voller Blüte ste-
hen. Zurzeit läuft die Sommer-
tracht, wenn auf den Wiesen
und an den Feldrändern eine
bunte Vielfalt von Trachtpflan-
zen angeflogen werden kann",
schilderte der Vorsitzende die
aktuelle Situation. Den Nektar
für die Honigbereitung sam-
meln die Arbeiterbienen in
ihren Honigblasen. Der noch
unfertige Honig wird im Bie-
nenstock den Stockbienen
übergeben. ln einem kompli-
zierten Trocknungsvorgang
wird der Nektar eingedickt,
eingelagert und mit einer luft-
undurchlässigen Wachsschicht
abgedeckt. Ab diesem Zeit-
punkt ist der Honig emtereif;

Das Aroma des Honigs wird
durch den Nektar seiner Tlacht
bestimmt. ,,Liegt der Anteil
einer Tlacht über 50 Prozent,
kann er zum Beispiel als Lin-
denblütenhonig oder Kasta-
nienhonig verkauft werden. In
der Regel werden dann die Bie-
nenstöcke für diesen Zweck in
direkter Nähe zu den entspre-
chenden Trachtenpflanzen auf-
gestellt. Für die Deklarierung
und den Verkauf muss der Im-
ker' einen entsprechenden
Lehrgang beim D.I.V. erfolg-
reich absolviert haben", beton-
ten die Jungimker. ,,Blütenho-
nig" ist andererseits die alige-
meine Sortenbezeichnung für
einen Honig, der nicht über-
wiegend von einer Trächten-
pflanze stammt.

Nach Auskunft des Deut-
schen Imkerbundes ist das Na-
turbewusstsein der Menschen
in den vergangenen Jahren
spürbar gewachsen. Insbeson-
dere Frauen gelten als naturaf-
fin und suchen die Beschäfti-
gung in und mit der Natur.

"r *\UL

lerwacht Einhaltung
flicht in der Stadtmitte

ü hördenkulant, solange die An-
r- kunftszeit erkennbar ist. Vor
t- übereifrigen Mitarbeitern ist
i- man nati,trlich aber auch in'der
[- Spargelstadt nicht sic,her. ,,Es
i- gibt bei Situationen vor Ort si'-

n cherlich einen Ermessensspiel-
it raum. Dieser ist allerdings
i- nicht sehr groß", erinnert Pfeif-
r fer.
r- Ein Gesetz, das zum Mitfüh-
l- ren einer Parkscheibe verpflich-
o tet, gibt es übrigens nicht. Wie
r- dqr Allgemeine Deutsche Auto-

mobil-Club (ADAC) be-
stätigt,

mit
seien auch

der Ankunfts-
zeit selbst be-

schriebene
Zettel

nicht
zulässig.

Selbst dann
nicht, wenn

sie blau wären
und eigentlich die

richtige Größe hät-
n ten.
i Elektronische Parkuh-
n ren, die mit einem Bewegungs-
it sensor beim Abstellen des. Fahrzeugs automatisch die Zeif
o einstellen, sind laut ADAC trotz
r- abweichenden Designs erlaubt,

wenn sie eine Prüfnummer auf-
rr weisen. Dies weiß aber noch
:- lange nicht jeder Mitarbeiter.
a Außerdem gilt es sie von jenen
L- Parkscheiben zu unterschei-
r den, welche die Ankunftszeit
r, mechanisch nachstellen. Fällt

Von Gabriele Lameli

LAMPERTHEIM. Die,,Große
Blaue", die Vleugels-Orgel in
der Domkirche zu Lampert-
heim, stellt mit den derzeit 39
klingenden Registern nicht nur
eine Besonderheit in puncto
Klangvolumen mit einer außer-
ordentlichen Vielfältigkeit dar.
Sie darf außerdem wegen der
kunstvollen Farbgestaltung des
Orgelgehäuses als eine Rarität
angesehen werden. Zum 15.
Mal organisiert die Kantorin der
Domkirche, Heike lttmann, den
nunmehr weit über die Stadt-
grenzen hinaus bekannten Or-
gelsommer, der in diesem Jahr
unter dem Motto ,,Fantasie"
steht.

Mit der mehrfach mit renom-

Sie wissen, wie man mit Bienenvölkern umgeht: Markus Hartnagel (links) und Johannes Henkel-
mann. Foto: Helmut Kaupe

) Der lmker leistet als Schlitzer der
Bienen einen ma8geblichen Bei-

trag zum Schutz von Natur und
Umwelt. Die 

"Riedimker" 
yerfoF

gen dieses Ziel durch Lehr- undVor-
tragsveranstahungen, Gäste am
Bienenstand (,,Standschau"), Füh-

rung von Schulklasen und Beteu-
ung neuer lmkerinnen und lmker.

Die ,,Riedimker" pflegen insge-
samt 50 Bienenvölkeri gehören

zum Starkenburger lmke*reis
(Kreisimkerverein Bergsta8e) und

sind Mitglied im Landesverband

Hessischer lmker e.V. (LHl) undda-
mit Teil des Deutschen lmkerbun-

des

> Kontakt Markus Haflnagel, St
Hildegard-Weg 18, 68642 Büßt-
adt-Boxheimerhof, Telefon: 06206

157 6il, montags bis mittwochs
sowie freitags von 1 7 bis 19 Uhr,

außerhalb dieser Zeiten: 01 7&100
49 607; Mail: kontakt@riedim-

ker.de. (heka)

lt

n

Ovationen für die Virtuosin
Anna Pikulska überzeugt beim ersten Konzert des Lampertheimer Orgelsommers mit Werken von Händel und Bach

PROGRAMM

) Die Vleugels-Orgel, genannt

die 
"GroBe 

Blaue", erklingt'
zum nächsten Mal am Sonn-
tag, 11. August, in der Dom-

kirche, zu Gast ist Gunter Ken-

nel (Berlin). Weitere Konzerte

finden am 18. Augüst (Ste-

phan Viegelahn, Frankfurt) und

am 25. August (Heike ltt-
mann, Lampertheim) statt. Be-

ginn ist jeweils um 20 Uhr. Ver-

anstalter des Lantpertheimer
Orgelsommers sind die Lukas-

Gemeinde und 
"Cultur 

commu-

nal". (glh)

Orgelfassung des Prdludiums
und Fuge op. 35 von Felix Men-


